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Anscheinend vertreten...

Der Kreuzbandriss beim Hund ist einer der 
verbreitetsten Vorfälle in der orthopädi-
schen Chirurgie. Aber auch Katzen können 
davon betroffen sein. Temporäre Lahmhei-
ten, Schwierigkeiten beim Aufstehen und 
Humpeln des Tieres sind Symptome für ei-
nen Kreuzbandriss. Oftmals vermuten Tier-
halter, dass sich das Tier nur „vertreten“ hat. 
Dennoch ist bereits ein „Anriss“ mit großen 
Schmerzen verbunden. Stark eingeschränk-
te Bewegungsmöglichkeiten und Arthrosen 
sind weitere Folgen. Ein Hinweis auf eine 
Problematik im Kniegelenk könnte sein, dass 
der Hund im „Sitz“ eine Gliedmaße nach au-
ßen wegschiebt, um eine Belastung zu ver-
meiden.

Den Kreuzbändern des Hundes kommt eine 
große Bedeutung hinsichtlich der Stabilität 
zu. Im Gegensatz zum Menschen kommt 
es beim Hund häufig vor, dass das vordere 

Kreuzband ohne einen speziellen Vorfall (z.B. 
Unfall) reißt. Oftmals liegt dies begründet in 
einer anatomisch bedingten zu steilen Win-
kelung der Gelenkfläche des Unterschenkels. 
Betroffen können alle Hunderassen in allen 
Altersklassen sein. Besonders gefährdet sind 
größere Rassen, da ein höheres Gewicht und 
die damit verbundenen wirkenden Kräfte die 
Belastung vergrößert.

Für den Kreuzbandriss gibt es unterschiedli-
che Chirurgietechniken. Hierbei wird entwe-
der das Kreuzband durch den Eingriff ersetzt 
(intrakapsuläre Technik oder extrakapsuläre 
Technik) oder die Biomechanik des Kniege-
lenks verändert. Die so genannte TPLO- Me-
thode (Tibial Leveling Osteotomy) gilt neben 
der TTA (Tuberositas Tibieae Advencement) 
als eine sehr stabile operative Versorgung 
des Kreuzbandrisses. Die Tiere belasten kurz 
nach der Operation die erkrankte Gliedma-
ße, so dass der Hund sofort wieder Muskeln 
aufbauen kann. 

Das Schienbein (Tibia) wird bei der TPLO-Me-
thode mit einem runden Schnitt durchtrennt, 
um dann wieder in einem zuvor berechne-
ten optimalen Winkel fixiert zu werden. Der 
Knochen des Unterschenkels wird so umge-
stellt, dass Ober- und Unterschenkel sich bei 
Belastung nicht mehr verschieben.

Kreuzbandriss
November 2023

©
 p

ix
ab

ay
.c

om



Lange durften Mensch und Tier die milden 
Temperaturen in diesem Jahr genießen, jetzt 
kündigt sich der Winter mit dem Herbst an. 
Die Jacken werden dicker, auch Pullis kom-
men wieder zum Einsatz. Wir schützen uns 
vor Kälte und Nässe, wenn wir das Haus ver-
lassen. Doch was ist mit unseren Hunden? Ist 
die Hundejacke nur eine Modeerscheinung 
oder witziger Trend? Oder sollte der Vierbei-
ner auch geschützt werden? Aus tierärztli-
cher Sicht sind besonders kranke und ältere 
Semester, aber auch leicht frierende Hunde 
ohne Unterwolle besonders schützenswert. 
Hier wäre ein Wärmeschutz sinnvoll. 

Bei nasskaltem Wetter können Senioren-
Hunde Gelenkbeschwerden bekommen. 
Deshalb plant man hier lieber kürzere Spa-
ziergänge ein. Ein zugfreier Schlafplatz sollte 
selbstverständlich sein. Übrigens: Warme 
Kirschkern- oder Dinkelkernkissen haben 
alten Knochen noch nie geschadet. Vermei-
den Sie für jeden Hund in der Kälte langes 
Stehen, Sitzen und Liegen – auch Ihr Tier 
kann sich erkälten und Blasen- oder Nieren-
entzündungen bekommen. Mäntel sind also 
für Welpen, kleine Rassen, kurzhaarig Hunde 
ohne Unterwolle und Hunde-Senioren oder 
erkrankte Tiere oder solche, die schlichtweg 

sichtlich schnell frieren, kein nettes Beiwerk 
mehr, sondern absolut ratsam. Dabei sollte 
man eher auf wärmende, wasserabweisen-
de Materialien und eine gute Passform ach-
ten als auf den „Look“ der Hundejacke. 

Und nach dem Spaziergang? 

Warmes, klares Wasser spült Matsch an den 
Pfoten ab und entfernt auch eventuelle Eis-
klumpen. Rubbeln Sie Ihr Tier gründlich mit 
einem trockenen Handtuch ab. Sollte der 
Hund über Streusalz gelaufen sein, ist es 
sinnig, die Pfoten unter der Dusche abzuspü-
len. Hier können auch vor dem Spaziergang 
Melkfett oder Vaseline zum Schutz aufgetra-
gen werden. Verwenden Sie keine Produkte 
mit Parfüm. Teebaumöl als Pfotenschutz ist 
giftig, da der Hund es ablecken könnte. 

Ein warmes Bad? Für den Hund besser nicht! 
Baden mindert die körpereigene Fettschicht, 
die der Hund braucht, um sich vor Kälte und 
Nässe zu schützen. Vermeiden Sie auch das 
Schneefressen. Ballspiele im Schnee animie-
ren den Hund dazu. Möglich ist eine Entzün-
dung der Magenschleimhaut. 

Was viele Tierhalter im Winter nicht beden-
ken: Wenn Hunde im Freien gehalten werden 
oder in der Jagd vermehrt zum Einsatz kom-
men, steigt der Energiebedarf. Er kann sich 
aber auch verringern: zum Beispiel, wenn 
Katzen und Hunde im Winter länger schlafen 
und weniger unterwegs sind als im Sommer. 
Dann kann es schnell zum Übergewicht kom-
men. Tipp: Bei vermehrtem Spielen im Haus 
verbrennt Hund und Katze auch Energie und 
es hilft gegen die Langeweile.

Wenn es kälter wird: 
Hundemantel, ja oder nein? 
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Buchtipp des Monats

„Katzenprobleme“ nennen es die Menschen, 
wobei es oftmals „Menschenprobleme“ sind: 
Denn für die Katze gehört es zum normalen 
Verhalten, die Tapete zu zerfetzen, tote Mäuse 
auf die Fußmatte zu legen oder Angriffe aus 
dem Hinterhalt zu planen. Katzenexpertin De-
nise Seidl erklärt, welches Verhalten zum „Kat-
ze-sein“ dazugehört, wie man Unerwünschtes 

„umleiten“ kann und wann Auffälligkeiten und 
Angewohnheiten wie Angst, Aggression, Mar-
kieren und Unsauberkeit zum Problem wer-
den. Dann ist es auch für die Katze ein Problem 
und sie braucht Hilfe. 

Ratsam ist es, in der Tierarztpraxis/Klinik nach-
zufragen. Für eine generelle Orientierung, was 
ein „Katzenproblem“ überhaupt ist und wie es 
sich äußert, gibt dieser Ratgeber Aufschluss. Er 
sorgt für ein besseres Verständnis, hilft Warn-
signale frühzeitig zu erkennen und bietet ein-
fache, bewährte Werkzeuge, um unerwünsch-
tes Verhalten der Katze wirksam zu vermeiden.  

Katzenprobleme

Katzenprobleme
        Denise Seidl

EAN: 978-3-440-15135-8   
Verlag: www.kosmos.de
Preis: 16,99 €

Was der Sommer uns Tieren immer alles zu 
bieten hatte: Summende Insekten, pflan-
zenfrische Sommerdüfte, stark duftende 
Markierungen der tierischen Nachbarn, Eis-
Joghurt an heißen Tagen....aber jetzt ist es 
vorbei. Der Herbst kehrt ein, die Blätter 
verfärben sich, fallen und dort graben sich 
die flohbesetzten Igel ein. Ich für meinen 
Teil bin eigentlich ein aktiver Sommerkater. 
Wenn es kälter wird, schalte ich sehr schnell 
in den „Relax-Modus“ um. Ahhh, herrlich, 
lange schlafen, sämtliche gemütliche Plätze 
im Haus ausprobieren, nur zum Futtern in 
die Küche und zurück wieder in den Winter-
schlaf. Ich find‘s großartig. 

Wenn da nicht Frauchen wäre, die nervös an 
mir rumtastet und rumzuppelt. „Ist mit dir 
was nicht in Ordnung, Elvis?“ Sie hat wieder 
mal nichts verstanden. Das bringt mir ein 
oder zwei Blutbilder ein – zack bin ich beim 
Tierarzt und zack, hat der von mir die wich-
tigsten Blutparameter gezogen, damit Frau-
chen auch weiß, dass es mein Relax-Modus 
ist und nicht eine olle schleichende Erkran-
kung. Naja, da muss man auf Zack, wenn man 
in der Früherkennung punkten will. Ich finde 
es etwas ruhestörend, aber wenn Frauchen 
meint, soll sie Ihren Spaß haben....   Euer Elvis 

Elvis im Relax-Modus 

Kater Elvis erzählt
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Die kleinen 
Gefährten 
sind wahre 
Meister im 
Verstecken 
ihrer Krank-

heiten. Das macht es für den Tierhalter äu-
ßerst schwierig, schnell zu erkennen, ob mit 
dem Meerschweinchen etwas nicht stimmt. 
Dabei ist gerade bei dem winzigen Fellknäuel 
eine Früherkennung wichtig, um dem klei-
nen Organismus effektiv zu helfen. Deshalb 
wiegen Meerschweinchenfreunde ihre Tiere 
meist wöchentlich, da eine Gewichtsabnah-
me meist erstes Symptom einer Erkrankung 
ist. Denn wenn ein Meerschweinchen auffäl-
lig apathisch ist und nicht mehr frisst, han-
delt es sich in der Regel bereits um einen 
akuten Notfall.

Wachsam sollten Meerschweinchenhalter 
auch bei der Erkennung von Erkältungs-
krankheiten sein. Denn ein leichter, harm-
los wirkender Schnupfen (Rhinitis) kann bei 
Meerschweinchen schnell zur ausgewach-
senen Lungenentzündung (Pneumonie) wer-
den. Sollte also das Tier vermehrt niesen 
oder husten, ist es ratsam, die tierärztliche 
Praxis/Klinik aufzusuchen. Auch wenn das 
Tier kurzatmig ist, irgendwie anders atmet 
als normal oder Geräusche beim Atmen 

zu hören sind, ist es klug, eine tierärztliche 
Überprüfung durchführen zu lassen. Abma-
gern, Fieber und Appetitlosigkeit sind wei-
tere Symptome. Übrigens: Meerschwein-
chen können ihre Besitzer anstecken und 
umgekehrt. Erkältungskrankheiten werden 
von einer Vielzahl verschiedener Bakterien 
und Viren ausgelöst, z B. P. pneumotropica, 
Streptokoken, Sendai Virus. Erkrankungen 
der Atemwege können auch von einer Pilzin-
fektion verursacht werden. 

Diverse Auslöse-Faktoren sind entschei-
dend für Infektionserkrankungen bei Meer-
schweinchen. Hierzu gehören starker Stress 
(beispielsweise ungewohntes oder allzu tur-
bulentes Hochheben, Kuscheln und Spielen 
durch Kinder) oder sozialer Stress innerhalb 
der Gruppe sowie Einzelhaltung (die nicht 
artgerecht ist). 

Aber auch die Ernährung spielt eine Rolle: 
Ausgewogenes Frischfutter deckt die Be-
dürfnisse nach Vitaminen und Mineralstoffe 
ab. Von Bedeutung für eine Atemwegsinfek-
tion sind auch staubiges Heu, Durchzug oder 
trockene Heizungsluft, aber auch Unsau-
berkeit. Dennoch: ein häufig desinfiziertes 
Gehege lässt den Tieren auch keine Chance 
Abwehrkräfte zu bilden. Meerschweinchen-
freunde können also hier besonders vorbeu-
gend tätig werden. 
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Schnupfen wird 
schnell zum Notfall
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